
en
können, die ſich, gepflegt durch eine ausgebreitetere Anwendung

des animaliſchen Magnetismus Unter den leichtgläubigen Maſſen
leicht entwickeln könnten en der chriſtlichen, ſocialen
Ordnung Iim Staate.

Der Unterricht über das VEI gacrament in der
Volksſchule.

on einem Seelſorger aus Tirol.

Nicht ſelten kann man wahrnehmen, daſs Brautleute, welche
n den übrigen Lehren des Katechismus genügend, vielleicht ſogar
recht gut unterrichtet ind, gerade hinſichtlich des Sacramentes der
Ehe nur mangelhafte Kenntniſſe beſitzen Iu Grund dieſer Unwiſſen⸗
hei iſt oft der Umſtand, daſs un der Volksſchulkatecheſe da  S Capitel

der Ehe entweder ganz übergangen oder ſo kurz und ober⸗
flächlich behandelt worden iſt, daſs davon ni hängen blieb. Uch
heutzutage findet man noch Katecheten, we mit dem VII Sacra—⸗
ment im Schulunterrichte In dieſer ſtiefmütterlichen Weiſe verfahren.
Was iſt von dieſer Praxis zu halten? Welche Gründe ſprechen dafür
und E agegen?

In manchen Pfarreien iſt CS einfach ſeit Menſchengedenken
„nicht der rauch“ Iun der Ule ber das Sacrament der Ehe
U katecheſieren. Die Vorgänger im Amte aAben eS ſo gemacht,
der jetzige Pfarrer thut o, der Aplan olg ihm nach Warum
dieſer rau entſtanden, ob ELr begründet iſt oder nicht darüber
zerbri ſich nie den Kopf 77 iſt immer ſo geweſen“
QAmi unktum.

Es vare jedoch ungerecht, alle Katecheten, die das VII Sacra—
nent mn der Schule übergehen, der Gedankenloſigkeit 3u beſchuldigen.
an hat auch Gründe. Erſtens ſtützt man ſich darauf, daſs die
Schuljugend dieſen Unterricht noch nl brauche Man önne daher
denſelben beiſeite laſſen, ſich die Zeit für Wichtigeres 3u erſparen.
Andrerſeits etont CS ſei eine heikle und gefährliche Sache,
mit Schulkindern von der 9e 3u reden. ＋ Wir da Gewicht
dieſer Gründe. ＋

1Ee Schuljugend braucht noch nicht den
Unterricht ber das VII Sacrament“. Daſs nl allke Lehr  —  —
ſtücke des Katechismus für die Schuljugend pro higet Hunc die—
ſelbe praktiſche Bedeutung Aben, iſt klar fällt daher niemand
ein, 3u behaupten, unſere Kinder brauchten den Eheunterricht geradeſo,
wie ſie über den würdigen Empfang der Sacramente der U und
de Altares, über das Anhören der heiligen Meſſe, über da  S Gebet
und dergleichen für da chriſtliche Lehen u  ige Punkte belehrt
werden müſſen mne andere iſt aber dieſe Folg QAus dem
Umſtande, daſ der Unterricht über die Ehe für da

7⁰ kindliche Alter



noch keine praktiſche Bedeutung hat, olg daraus, daſ

8 In der
Schulkatecheſe das Capitel der Ehe übergehen dürfe? Wenn
man dieſe Frage bejaht, dann muſs folgerichtig den Grund  25  —
ſatz aufſtellen: In der Katecheſe der Kinder hat überhaupt alles
auszubleiben, vaSs für das chriſtliche Leben der Jugend nicht von
Unmittelbarer praktiſcher Bedeutung iſt oOhin führt aber ein
ſolcher Grundſatz? Gewiſs zur Zerbröckelung des Katechismus.Denn findet In den meiſten Hauptſtücken desſelben da und
dort einzelne Punkte, deren Kenntnis den Kindern nach obigemPrincip vorzuenthalten waäre Da iſt Iim weiten Gebote Gottes
die ede Eide und den Gelübden, iR dritten von der
knechtlichen Arbeit; das vierte Gebot 3⁴ die Standespflichten der
ern und der Vorgeſetzten auf; da  U ſiebente erwähn den Wucherind die Zurückhaltung des Lidlohnes das dritte Kirchengebothandelt Faſten da ünfte gar von den Zeiten, n denen
keine H  —  ochzeit halten darf U Beim Sacramente der Taufeinden wir die Fragen über die Begierd  2 und Bluttaufe, über den
Ausſpender und die Form der Taufe, über die Qufe Erwachſenerind über die Taufpathen Das Sacrament der Prieſterweihe ſeierwähnt! Int ünften Hauptſtücke begegnen U die Sünden
gegen den heiligen Geiſt, die himmelſchreienden Sünden, die n  —  —
geliſchen Räthe Alle dieſe und manche andere Punkte aben ohneZweifel keine Unmittelbare praktiſche Bedeutung für das Iliche Leben der Kinder; ſie müſsten alſo, venn der vorhin erwähnteGrundſatz richtig wäre, Im Schulunterrichte übergangen, der
Katechismus müſste zerbröckelt werden. Nicht dies. Es liegt die
Möglichkeit, 10 die Wahrſcheinlichkeit nahe, daſs der eine Katechetdieſen oder jenen Punkt des Katechismus für den Kinderunterrichtals 4 erachtet und daher In Behandlung nimmt, währendder andere ihn Als unbrauchbar übergehen 3 en laubt. Hiedurchöffnete ſich einer gewiſſen Willkür das hor und die Einigkeit im
katechetiſchen Unterrichte ließe ſich nicht mehr aufrecht erhalten.Daraus erfolgt daſs d  2 in A  Rede ſtehende Princip, weil n
ſeinen Conſequenzen verderblich, zurückzuweiſen iſt Dann kann aber
auch der Umſtand, daſs die Schuljugend den Unterricht über die
Ehe noch ni braucht, kein Grund ſein, dieſes Sacrament in der
Katecheſe 3u übergehen.

Der zweite Grund⸗ weshalb nan den Eheunterricht den hu  —  2kindern vorenthalten 3u mu  —  —  en glaubt, lautet „Er ſt für die
Iugend gefährlich“ Denn, ˙ ſagt man, Die Kinder werden
dadurch auf Dinge aufmerkſam gemacht, deren Kenntnis ihnen ſolange Als möglich auf das ſorgfältigſte 3u verbergen iſt, CS ird
der Vorwitz geweckt, der unbefangene Sinn getru I

Da muſs nun zuerſt darauf hingewieſen werden, daſs ſichdie nämlichen Bedenken auch die Katecheſe über da VI Gebot
Gottes erheben laſſen Wirklich hat 8 Katecheten gegeben und gibt
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deren da und dort vielleicht noch, die aus dieſem Grunde im

Schulunterrichte von den Sünden gegen die Keuſchheit entweder
ganz ſchweigen oder o allgemein und nebelhaft prechen, daſs
die Kinder ant Ende nicht wiſſen eigentlich die ede war.
Ueber dieſe Praxis iſt aber von berufenſter Seite das Urtheil bereits
gefällt. Alban Stolz,) ſagt V halte eS für eine eilloſe Ver
blendung, Geiſtliche oder ern meinen, die ihnen anvertraute
Jugend werde an ſicherſten unſchuldig bleiben, wenn ſie ſelbſt von
derartigen Verſündigungen nie ſagen als ob die Finſternis
der Unwiſſenheit von einer Sünde chützen könnte, welche vor allem
die Finſternis liebt, Finſternis braucht und mN dieſer NII igſten
gedeiht“. Hirſcher emerkt 77  8 kann aher bei weitem Ni
genügen, NII geeigneten Orte einmal Unterricht über die Keuſchheit
und die Verſündigungen wider ſie gegeben zu haben, wird
immer nd immer wieder auf das zurückkommen müſſen, was ſie

(&Xſie anregt und ſtärkt — Jungmann, endlich pricht ſich
folgendermaßen aus „Eines freilich wird gewinnen durch
dieſes weiſe Schweigen, daſs die Kinder über die Sünden, we
hieher gehören, ſich mn der Beicht nicht anklagen, eil ſie einen
rechten Ausdruck wiſſen, womit ſie dieſelben bezeichnen könnten;
weil ſie überdies die dee aben, von ſolchen Dingen Urfe und
könne anſtändiger Eiſe nie und nimmer geſprochen werden; eil
ihr ewiſſen in dieſem Punkte nicht geweckt iſ . Dieſe Citate
mögen genügen. Wenn (S alſo eboten erſcheint, die Schuljugendüber die Verſündigungen das VI Gebot genau zu Uunterri ten,
warunt ſoll erſelben Aus ſittlichen Bedenken die chriſtliche Lehre
über das Sacrament der Ehe nicht vorgetragen werden?

Im Katechismus, den die Kinder mehrere ahre lang m
Händen haben, iſt 3u leſen: „Der Eheſtand iſt eingeſetzt zur Fort
pflanzung des menſe

en Geſchlechtes 3 Mittel wider
die unordentliche Begierlichkeit des Fleiſches“. Ferner „Der
an iſt überhaupt zur Fortpflanzung des menſchlichen Geſchlechtes
nothwendig“. Und „Unter dem —0  che“ nden ſich die Schriftſteller:
„Ob ſind nicht mehr Zwei, ſondern Ein Fleiſch“ (Matth
und: „Wachſet und mehret euch und erfüllet die Erde“ (Gen 28
Die Katecheten, welche den Unterricht ber die Ehe 0 ſeiner
Gefährlichkeit übergehen zu ſollen glauben, N folgerichtig auf
die Ausmerzung dieſer Stellen Qus dem exte des Katechismusdringen. Denn wenn derſelbe ſtehen leibt, wer verhindert ES daſs
die Kinder ihn leſen, wenn auch der Katechet ihn übergeht? Wer
bürgt dafür, daſs Kinder dieſen Text gerade deswegen erſt recht
leſen, eil der Katechet über da ganze Ehecapitel ſchweigt, wenn

Erziehungskunſt Aufl., II Hauptſtück, 116 eſorgniſſe
ich der Zweckmäßigkeit unſeres Religionsunterrichtes, Freiburg 18636. 830 Theorie der geiſtlichen Beredſamkeit, Aufl., II Bd., Bu

Capitel,



EL ni gar die Thorheit begeht, der Jugend das Leſen desſelbenmiſsrathen oder 3u verbieten? Nun frage ſich Wenn die
Kinder allein dieſe Dinge eſen und nach ihrer Weiſe auslegen,ird dann das Uebel leiner ſein, als wenn dieſelben vom Katecheten
e werden? Wird die Jugend nicht etwa gerade durch das
Ueberſpringen dieſes Abſchnittes auf den Gedanken gebracht werden,S müſſe da etwas beſonderes dahinterſtecken? Und wenn In der
Claſſe bloß eln Iu ſt, das über gewiſſe geſchlechtliche DingeKenntnis hat, kann ni die Anderen arüber ebehren, weshalbder Katechet dieſes Capitel übergehe? Die Ehe iſt IMR Menſchen

2leben ein Centralpunkt, dem ſo viele Faden in  ren und
dem wieder ihrer ˙ viele auslaufen. Von der Beſchaffenheit der
Ehen hängt 3Uum großen Theile Glück oder Unglück der Familienund Geſchlechter ab Kein Wunder daher, daſs das ema von der
Ehe iun allen möglichen Variationen ant häuslichen Herd und in
geſellſchaftlichen Kreiſen behandelt wird, und zwar auf dem Lande
kaum weniger als un der Nſere Kinder hören alſo oft und
oft von der Ehe reden und der Katechet täuſ ſich, der da meint,
die Schuljugend ſei n dieſer nit unwiſſend. Kann dem
nach wirklich eine ſittliche Gefahr vorhanden ſein, der Katechetin der Schule vom religiöſen Standpunkte QAus ein menſchliches Ver
hältnis beſpricht, deſſen weltliche, materielle Seite der gang und gäbeUnterhaltungsſtoff der Erwachſenen ſt7 Wir müſſen aher den zweihauptſächlichſten Gründen, QAus denen die katechetiſche Behandlungdes VII Sacramentes in der Volksſchule unterlaſſen werden ſolle,die Zuſtimmung verſagen.

II
Wir wollen nun auch die Motive In Betracht ziehen, welche

.  .  20 dem Katecheten 3zul Pflicht machen, auch die katholiſche Lehreütber die Ehe an der an des Katechismus der Schuljugend vor
E Die vom Geiſte Gottes geleitete Kirche gibt der heran⸗wachſenden Jugend enn Religionsbuch In die Hand, das auch die
nothwendigſten Aufſchlüſſe über die Ehe enthält. Liegt nicht ſchonhierin für den Katecheten, der 10 Im Namen und Auftrag der
den Kindern die erſten religiöſen Kenntniſſe beizubringen hat, die
Aufforderung, den Eheunterricht ebenſo, wie den übrigen Inhaltdes Katechismus un der Ule durchzunehmen? der kann man eine
Verordnung der Kirche oder auch eines Oberhirten derſelbeneitieren, wodurch dies verboten würde? der ſind etwa die Lehrerder Paſtoraltheologie oder die katechetiſchen Schriftſteller agegen?Man ird ni davon in? Feld führen können. WX.  mM Gegentheileließen ſich Auctoritäten genug anrufen, die lehren, daſs der
V  nhalt des Katechismus ohne willkürliche Verkürzung von der
Schuljugend zu lernen und aher Katecheten age iſtMan leſe Jungmann eda Weber artons



77

252 u Schüch, Paſtoraltheologie 108 Nach dieſer allge⸗
meinen Bemerkung wollen wir nun den Beweis dafür antreten,
daſs gerade der Unterricht über das VII Sacrament m der Schul
katecheſe geboten Je wichtiger eS iſt, daſs ein katholiſcher Chriſt
über ewiſſe Lehren und Beſtimmungen ſeine auben gut unter
richtet ſei, Um ſo genauer und ausführlicher müſſen ihm dieſe
Lehren und Beſtimmungen von denjenigen, die hiezu berufen ſind,
ekannt egeben, rklärt und eingeprägt werden. Dieſer Satz beda
wo einer weiteren Erhärtung. Ebenſo wird C.  V unwiderſprochen
leiben, daſs der rad der Wichtigkeit einer chriſtlichen Unterweiſung
ſich genau nach der Bedeutung und Tragweite ihres Gegenſtandes
11 te Wenn nachgewieſen wird, daſs die Ehe eine Sache von

höchſter Bedeutung iſt, ˙o olg von ſelbſt, daſs die Chriſten über
dieſes Sacrament gut unterrichtet werden müſſen Und enn ferner
nachgewieſen wird, daſs dieſer Unterricht nUUL in der Ule mit
der gehörigen Ausführlichkeit und Erſprießlichkei ertheilt werden
kann, ſo ergibt ſich der nothwendige Schluſs Alſo muſs da
VII Sacrament in der Ule katechetiſch behandelt werden. Es iſt
nun näher 3 erörtern die Wichtigkeit des Unterrichtes ber die

riſtliche und die Unmöglichkeit, dieſen Unterricht außer⸗
halb der Volksſchule un gedeihlicher Weiſe durchzunehmen.

Der Unterricht über die Ehe iſt außerordentlich wichtig,
weil die Ehe ſelbſt S iſt Das rauchen wir unſern Leſern nicht
erſt zu beweiſen Sie wiſſen 10 ſelbſt daſs das „große Sacrament“
die Empfänger iun jenen O

＋

tand führt der ob der enge und
O  chwere ſeiner en ob der 1 ſeiner Verantwortung, ob
des Segens oder de Fluches den über Generationen verbreiten
kann, von keinem anderen Wichtigkeit übertroffen wird.
ein Tom des Unheiles für Zeit und Ewigkeit entquillt ni oft
Qus einer einzigen unchriſtlichen Ehe! „Dieſe unchriſtlichen Ehen“,
ſo urthei mit Re emn erfahrener Seelſorger,) „ſind haupt

Urſache der herrſchenden Gottloſigkeit, der zunehmenden Unſitt⸗
lichkeit und der zahlreichen Verbrechen, we Leib und Leben
der Menſchen Tag für Tag verübt werden“. Und „der unchriſtlichen en
gibt 5 beſonders In gegenwärtiger Zeit ſehr viele und ſie vermehren
ſich von ahr ahr Kein Dorf und keine keine Provinz
und kein and ſin davon befreit“. „Dem gegenüber gibt eS
kaum einen Gegenſtand, In welchem die Menſchen ſich beſſer
unterrichten müſſen als der Eheſtand“. ſt dieſer Schluſs nicht
vollauf berechtiget? Sagt 10 ſchon der römiſche Katechismus: „Satis
apparet, ejus (matrimonii) doctrinam tradendam ESSE, quum Prae-
Sertim liceat animadvertere, tum ancetum Paulum, tum Apostolorum
Principem. ꝗuae II0OII SolumV dignitatem, sed etiam ad Oofficia matri-

— —Conr.,  8)7 P IIC  10. PII Weg  VII I. 11 einer glücklichen Ehe“ Einleitung.



monii pertinebant. pluribus locis aCcusate Scripta reliquisse. Divino
EIIINI Spiritu afflati OPtime intelligebant, quanta et qualmm mu
COmmoda a0 Christianam Ss0cietatem pervenire pOssent, 81 fideles
matrimonii sanctitatem cognitam haberent t inviolatam Servarent;
coOontra VeTIO. ignorata, vel neglecta, plurimas maximasque
Calamiltates t detrimenta In ececlesiam importari“. Soll alſo
dem Krebsſchaden Unchriſtlicher Ehen nit Erfolg entgegengearbeitet
werden, 0 muſs ein gründlicher Unterricht über die chriſtliche Eheallen anderen darauf abzielenden Bemühungen. vorausgehen und 3uGrunde gelegt werden nach dem alten xriom IIl vOlitum 181 COS/
nitum.

Zu demſelben Schluſſe gelangt man, venn nman die Feinde
un  2 Auge faſst, welche der Ehe den chriſtlichen Charakter und 0  Erauch den Segen de Himmels zu rauben trachten. Da In ein⸗
mal die menſchlichen Leidenſchaften. unter den Chriſten gibt
E  57 eine Unzahl, die U- die Ehe treten 5 Deum Et 8SuUa
mente excludant et 8Suae libidini Ita vacent sieut ét
mulus. uibus OII est intellectus“.“)Die Leidenſchaften fragen nicht nach dem Berufe, ſie kümmern ſichnicht eine vernünftige Qhl, ſie überlegen und berechnen nicht, licken
nicht In die Zukunft, meſſen nicht die Kräfte, ob ſie bh auch das
Joch der Ehe 3u tragen vermögen. Dieſe Leidenſchaften werden aber

E mächtiger ſein und E ſtärkeren Einfluſs auf den Chriſten
nehmen, 16 weniger Er über die he, deren Heiligkeit, Pflichten und
Verantwortlichkeit unterrichtet iſt IN anderer nicht weniger gefähr  2licher Feind der chriſtlichen Ehe iſt die moderne Weltanſchauung.Das Heidenthum, das un der Ehe NUL ein „weltlich Ding“erblickt, derſelben den übernatürlichen Charakter abſpricht, ſie der
kirchlichen Gerichtsbarkeit vollkommen entzogen und der menſchlichenWillkür anheimgeſtellt wiſſen wi Dieſer Anſicht über die Ehehuldigt der Liberalismus, der Socialismus und der den Ideen
dieſer beiden Secten durchtränkte moderne Staat, und die Civil⸗
ehe iſt nichts anderes als der prägnante Ausdruck der ſtaatlichenFeindſeligkeit gegen die chriſtliche Ehe, beziehungsweiſe gegen das
Chriſtenthum elbſt, welches un der Ehe, der Grundlage der Familie,einen ſeiner feſteſten Stützpunkte hat Wie wird man das IIliche vor Miſsachtung der kirchlichen Vorſchriften bei Eheſchließungen bewahren, wie wird ählen gegen die Ver—
lockungen, den 0 bequem gemachten Weg zuv Civilehe 3u betreten,
wenn ni wieder vor allem durch gründlichen Unterricht? Dieſewenigen Bemerkungen dürften genügen, da * ſich eine Sachehandelt, die von vorneherein klar iſt

Der Unterricht ber die Ehe muſs In der Volks
ſchule ertheilt werden. le Pprechen zwei Gründe: a) Weil

Tob 6;
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dieſer Unterricht in der Volksſchule mit beſſerem E  olge ertheilt
ird al  U außerhalb derſelben. Weil 27 vielfach unmöglich 0  ,
die Chriſten außerhalb der Schule über das VII Sacrament gründ⸗
lich 3u unterrichten.

a) Es iſt ein allgemein anerkannter Grundſatz: Jede Pflicht wird
deſto lieber erfüllt, 16 frühzeitiger das Bewuſstſein derſelben IN
Herz aufgenommen wird. u dieſem Grundſatze Aſiert ſchließlich
die ganze Jugenderziehung. Namentlich hat derſelbe Geltung Iin
Hinſicht auf das chriſtliche Leben: was der Chriſt auch erſt
mn ſpäteren Jahren üben ſoll, muſs ihm On u der Kindheit zum
Bewuſstſein gebracht, eingepflanzt werden. „Die Katecheſe ſoll die
Kinder anleiten und Iun den Stand ſetzen, al  S Chriſten geſinn 3u
ſein und 3u leben und mit der Kirche zu eben, der ſie ange⸗
hören. Dieſes innere und äußere chriſtliche Leben, dieſe Einigung
mit dem Leben der Kirche ſoll aber nicht erſt beginnen, 16

oder Jahre der katechetiſchen Unterweiſung abgeſ

oſſen ſind,
ſondern ſie ſoll ſobald aL  U möglich ihren Anfang nehmen MN jenen
allererſten Jahren, da  8 Herz noch weich, das Gemüth noch offen,
die Seele noch rein und unverdorben 3u ſein pflegt“.)

Demzufolge gehen die Katecheten irre, 12 dafürhalten, nan
ſolle die Kinder in jenen Pflichten und Uebungen des Chriſtenthums
unterweiſen, die ſie eben als Kinder chon zu er  en und mitzu⸗
machen haben.

„Man vergiſst, daſs die Kinder dieſe Pflicht und Beſtimmungen
(deren Uebung erſt ſpäter nöthig ſein wird) ſo treuer ein
erfüllen werden, 16 Uher ſie dieſelben kennen elernt aben, und

bedenkt nicht, daſs man, indem man dieſelben vorläufig ganz
unberührt läſst, der ſpäteren Geringſchätzung derſelben und den da
mit ſich verbindenden Uebertretung den Weg ba n

Dieſen Erörterungen des berühmten katechetiſchen Schriftſtellerswird wohl kaum etwas Stichhältiges entgegenſetzen können.
Wa Jungmann da ſagt, gilt von der Geſammtheit der chriſtlichenPflichten und der kirchlichen Beſtimmungen, deren Befolgung früheroder ſpäter jedem Katholiken obliegt, aher auch von dem, was die
Kirche hinſi der Ehe verordnet hat Unſer Gewährsmann ſprichtich aber (Q gerade hinſichtlich der Ehe noch peciell Qus:
„Ve frühzeitiger dem Menſchen die Kenntni des Gebotes vermitte
wird, tiefer ſenkt ſich darum das Gefühl der Verpflichtung in
die Seele, deſto eſtere Wurzeln 49 das Bewuſstſein der unbe⸗
dingten iſchen Nothwendigkeit, eS 3u erfüllen. Erfährt dagegender Menſch erſt un ſpäterer Zeit, daſs die Schließungder Ehe an Bedingungen eknüpft iſt, welche die Kirche geſetzt hat,und daſs die Letztere iter verſchiedenen Umſtänden die Ehe ver
bietet und unmögli ma dann ſtellen ſich Beſtimmungen dieſer

Jungmann Theorie 345 Jungmann



Art nicht nur, weil ſie ihm erſt ſpäter ekannt werden, und gleichſam außerhalb jene Rahmens zu liegen ſcheinen, der das Weſen
der chriſtlichen Lehre, wie eS ihm früher eboten wurde, umſchließt,als etwas minder Weſentliches und weniger Bedeutendes dar, ſondern
der ſchon rwachte Hang zur Ungebundenheit und das in der atur
des enſchen liegende Sich⸗Sträuben gegen das eſe iſt auchUrſache daſs dieſelben bei weitem nicht mit jener willigen Hin⸗
ebung Tfaſst und als berechtigt anerkannt werden, wie eS in den
erſten Jahren der indhei der Fall geweſen Gre“

Man edenke nun, daſs der E  an für die Erwachſenen die
ege iſt Die meiſten Unſerer jetzigen Schulkinder werden ſich einmal ver
heiraten. Wenn man will, daſs ſie die Ehe ni als das anſchauen,als was ſie in den Romanen und Unterhaltungsblättern geſchildert oder
von der jugendlichen Phantaſie dem Herzen vorgemalt wird, ondern daſs
ſie dieſelbe der nüchternen ahrhei gemã als einen chweren, eidens⸗
und verantwortungsvollen an betrachten; man will, daſs
dieſe Kinder ſpäter Aum Erkenntnis ihres Berufes eifrig eten, daſs
ſie die Regeln einer richtigen Standeswa ernſtlich anwenden, daſs
ſie, * ſich um Eintritt in die Ehe handelt, vor allem Gotte
Willen zu 0 ziehen, und den kirch ichen Vorſchriften ſich Unter.U
werfen; enn man endlich will, daſs dieſe Kinder in chriſtlicherGeſinnung und mit heiliger Abſicht zum Altare ſchreiten und auch
darnach die Ehe als eine göttliche und heilige Inſtitution betrachtenund emgema in derſelben ſich verhalten: dann muſs man ihnendieſe Lehren und Grundſätze eben In jenen Jahren beibringen, W
ſie dieſelben am liebſten annehmen, alſo mn der Schule

„We Garantie hat man denn“, frägt Jungmann O.,
„daſs die Chriſten gewiſſe übernatürliche Wahrheiten jemals auf.faſſen, auf ewiſſe Pflichten jemals aufmerkſam werden, geſchweige
enn, daſs ſie den ganzen Umfang und die Bedeutung derſelben

erkennen, man ſie damit nicht Uher ekannt machen will,
als ihre Verhältniſſe dieſelben für ſie eintreten en Wenn der
Unterricht ber das VII Sacrament, ſo fügen wir bei, ni in
der Volksſchule mit der nöthigen Gründlichkeit ertheilt wird, weGarantie hat man denn, daſs die Chriſten die hierauf bezüglichen
Lehren und Vorſchriften der Kirche überha jemals kennen ernen ?

Man antwortet Uuns vielleicht: Das kann In der Wie der⸗
holungs (Feiertags) ſchule vorgetragen werden. Dagegen iſt ein⸗zuwenden: Die Wiederholungsſchule beſteht in vielen Tten, nament
lich In Städten, gar nicht, oder iſt mindeſtens nicht obligat, und

ſie beſteht, iſt gerade ſie nicht der geeignetſte Platz für den ſo
wichtigen nterri ber die Denn die Wiederholungsſchulewird MN der ege nicht fleißigſten beſucht, die Unterrichtszeit
iſt ſehr knapp bemeſſen, die Schüler und Schülerinnen ſind zurAufmerkſamkeit nicht gehörig disponiert Endlich agen wir
jene Katecheten, den Unterricht über die Ehe wegen ſeiner



angeblichen Gefährlichkeit in der Volksſchule übergehen gu müſſen
glauben, ob ſie die Behandlung dieſes Gegenſtandes vor ereits zur
Pubertät gelangten Knaben und Mädchen für weniger bedenklich
erachten, als vor Kindern, die noch ni ur Reife elangt ſind?
Andere wollen den Eheunterricht un der Chriſtenlehre (òUnter⸗
weiſung) durchnehmen, die un manchen Seelſorgen gewiſſen Sonn⸗

in der gehalten werden. 4 we Erfolge kann man

ſich da verſprechen? Gegenſtand der Chriſtenlehre iſt 10 bekanntlich
die fortlaufende Erklärung des Katechismus. Wie viele Jahre
kann es daher dauern, bis endlich da Sacrament der Ehe die
Reihe kommt? Wie viele en werden Unterdeſſen geſchloſſen? Zu
dem läſst der Beſuch der Chriſtenlehren bekanntlich viel 3u wünſchen
übrig und mnter denen, welche ſich bei denſelben einfinden, fehlen
meiſtens gerade die jungen edigen Leute Endlich ſei noch auf den
Umſtand verwieſen, daſs der Prieſter, wenn EL von der Kanzel Qus
die Gläubigen Unterrichtet, eines großen Vortheiles ſich begeben muſs,
der ihm nu der Ule zu gebote der Frageſtellung nämlich,
dus der allein 25 entnehmen kann, ob ihm aufmerkſam 3u
hört und ſeinen Vortrag richtig Aufgefaſst alſo ſich wirklich
unterrichtet habe

(0 zwei Wege gibt ES, auf denen die riſten die noth
wendigen Kenntniſſe Üüber das Sacrament der Ehe ſich erwerben
können: Selbſtunterricht und Brautexamen. Von Tſterem
wird ſich woh ni viel verſprechen können. V  An guten Büchern
über dieſen Gegenſtand fehlt 65 zwar nicht, aber On den Leſern
derſelben, beſonders an ſolchen Qus der Männerwelt. Da bleibt als
letztes Mittel noch das Brautexamen. „Der Braut⸗Unterricht“,
ſchreibt Schüch,) „zerfällt eigentlich In zwei Theile: a der Er
Theil umfaf den Unterricht, reſpective die Prüfung der Braut
(Ute ezügli der Religionskenntniſſe überhaupt Der
zweite Theil des Brautunterrichtes umfaſst das Sacrament der Ehe
Der Seelſorger erkläre bei demſelben den Zweck der göttlichen Ein
ſetzung der Ehe U Endlich ſind die Brautleute 3u elehren,
ie ſie ſich Jum würdigen mpfange des heiligen Acramente der
Ehe vorbereiten ollen U . . Nehmen bir nun an, 65 erſcheine
bor dem Seelſorger ein Brautpaar, das Iun der Volksſchule über
die Ehe nicht unterrichtet worden iſt Die Standeswahl iſt
bereits geſchehen, überlegt oder unüberlegt, nach chriſtlichen Grund⸗
ätzen oder nach den Eingebungen des eiſches des Ehrgeizes, der
Habſucht U dgl In dieſer Hinſicht OImm der Unterricht 3u ſpät Hat
man ES aber mit Brautleuten 3 thun, die durch ewiſſe Umſtände Zum
Heiraten gedrängt werden oder mit o  en, die eine gemiſchte oder
eine Ehe eingehen wollen, die jeder Vernunft Hohn ſpricht und auf
die da  8 Unglück ſeine Schatten bereits vorauswirft
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16Linzer „Theol.  prakt Quartalſchrift,“ 1897
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oder mit Weaultleuten die widerwillig vor dem Seelſorger ſich
ſtellen, den Brautunterricht nicht als eine Wohlthat, ſondern als
eine läſtige Formalitä betrachten, welche ſie 1e eher deſto lieber
beendet ſehen Nun, was wird denn un ſolchen und ähnlichen Fällen
der Brautunterricht erzielen? Der Seelſorger kann ſich mit
dem Bewuſstſein * DixIi ot Salvavi animam ILEaIII aber
einen wirklichen Erfolg ſeiner Belehrungen ird ich wohl kaum
verſprechen. Selbſt In dem Falle, daſs brave, = geſinnte
Brautleute Examen kommen, ird der Mangel eines früheren
Unterrichtes über die Ehe ſich empfindlich bemerkbar machen. Denn
Ctwa anderes iſt Es, der Seelſorger dabei die Wahrheiten,
mit welchen die Brautleute bereits In der Schule bekannt gemacht
worden ind, bloß wieder in's Gedächtnis 3u rufen braucht und
etwas anderes, er ihnen dieſe Wahrheiten erſt jetzt zum Iſten
mal gründlich beibringen ſoll, auch wenn ihm lezu die erforderliche
Zeit ur Verfügung und alle übrigen Umſtände dafür günſtig
In Alſo: weder die Wiederholungsſchule, noch die Chriſtenlehre,
noch der Selbſtunterricht, noch das Brautexamen ieten genügend
Bürgſchaft dafür, daſs da  8 chriſtliche Volk über das große und
wichtige VII Sacrament gehörig unterwieſen werde; 0  L iſt 68

Pflicht der Katecheten, den Ehe-Unterricht In der Schule
durchzunehmen.

Uachklänge zur Aliß Haughan⸗Frage.
Von Hilarin Felder Cap., Lector 8S. theol., Freiburg (Schweiz)

Der „Courrier de Genéve“ bringt eute 68 iſt der 2 October
das endgiltige Reſultat einer ſchmutzigen Geſchichte, für die

In guter Treu einzelne unkluge Eiferer der Klugen keiner thats
ſcharfe Lanze eingelegt. Der Chef⸗Redacteur des genanntenBlattes, ein katholiſcher Laie, rechnet * ſich zur Ehre ＋ nie etwas

von den Geheimniſſen, Offenbarungen und Prophezeiungen des
Dr. Bataille und der berüchtigten OeI Vaughan gebracht 3u haben:
„Pour notre part, les lecteurs du Courrier de Genéve nou8
rendront Ie témoignage gue OuUsS 11E leur jamais donnéE
AuCun Xtrait des Gerits du docteur ataille. auXquels HOUUS
N'avons jamais reproduits IIOII Plus les EXtravagances de Diana
Vaughan.“ Gottlob darf die katholiſche Preſſe und Geiſtlichkeit faſtohne Ausnahme da  D Gleiche agen ihrer Ehre und zun Beweiſe
ihrer Publieiſten⸗ und Paſtoralklugheit.

CTI eS berührt unangenehm, daſs ennoch da und dort einer
ſich Blößen gegeben, über die EL ſich nachträglich nicht wenig ſchämenmuſs, die jedoch anderſeits, und das iſt die D0r von der Geſchicht',
Uuns alle das apoſtoliſche Wort rech lebendig erinnern: „Omnia
probate, guae bona 8Sun tenete.“ 2  Auf gut deutſch Verfolge mit
ſcharfem Blicke, mit objectivem rtheile die Zeit mit hren Uten


